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Einleitung 

Das Thema „Dauergeräusch durch Beschallung-zur Akustik 

des Grossraumbüros“ erregte 1970 besondere Beachtung /1/, 

weil nach neuen Bürokonzepten in offener Büroform oder 

als Bürolandschaften (Open Space Offices, Landscape 

Offices) gesucht wurde. Erst 10 Jahre später stellte die VDI 

Richtlinie VDI 2569 im Entwurf 1982 fest: „Die 

Verständlichkeit von Sprache oder die Identifizierung 

anderer informationshaltiger Geräusche wird geringer, wenn 

der Schallpegel eines gleichmässigen Hintergrundgeräusches 

(z.B. Lüftungs-oder Strassenverkehrsgeräusche) höher ist. 

Deshalb kann die Anhebung des Hintergrundgeräusches 

geeignet sein, um Störungen durch informationshaltige 

Geräusche zu vermindern.“ Mit Bezug auf die Autoren wird 

schon damals ein verdeckendes Dauergeräusch empfohlen, 

das eine Maskierung  bewirkt. Auf dem Internationalen 

Akustik Kongress 1974 in London zeigte Völker, dass nach 

Messungen im GRB der ankommende störende Sprachschall 

von 50 dB(A) verdeckt wird mit einem Dauergeräusch von 

ca. 47,5 dB(A), gemessen als L50 Pegel in dB(A) /2/. 

Seit über 25 Jahren hat sich die Aktualität dieses Themas 

nicht vermindert. Zwar ist die Euphorie der Grossraumbüros 

verschwunden. Die Aufgabenstellung ist geblieben. Sie 

bezieht sich heute auf die modernen Formen der 

Mehrpersonenbüros, Call-Center oder Kombibüros /3/4/. 

1. Abschirmung und Privacy 

Für Büros muss die Erwartung der Büronutzer erfüllt 

werden. Unbehaglichkeit ist zu vermeiden. Nach einer 

Eingewöhnungsphase wird ein Optimum erwartet, das sich 

als Behaglichkeitsfeld nach Abb.1 im Prinzip darstellt. 
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       Abb.1    Behaglichkeitsfeld in Büros für EB, MPB, GRB 

Der Büroarbeitsplatz muss einer Privacystufe 1 bis 6 

zugeordnet werden. Im Call-Center bestehen andere 

Arbeitsbedingungen als im GRB, das z.B. sehr ruhig sein 

kann mit konzentrierter PC Arbeit. Die Stufe 6 verlangt 

bereits die Qualität eines EBs. Dagegen wird in Stufe 2 oder 

1 die Wortverständlichkeit gefordert, z.B. für Teamarbeit 

oder in einem offenen Besprechungsraum. Eine starke 

Bedämpfung des Raumes oder Raumbereiches ist dann 

unerwünscht, Schallreflexionen sind zugelassen, etwa an der 

Decke oder am Mobiliar. Trennwände sind Barrieren, die 

nicht innerhalb des Bereiches aufgestellt werden dürfen, 

wohl aber zur Abgrenzung gegenüber den anderen Büros. 

2. STI Werte und Abschirmung 

Die Abschirmungen sind nach den Anforderungen zu 

bestimmen. Das GRB mit der Privacystufe 3 verlangt eine 

gute bis sehr gute Abschirmung nach Abb. 2, was 

gleichbedeutend ist mit einer geringen Sprachver-

ständlichkeit, z.B. CIS=0,4 entspricht STI=25%. Wenn die 

Störung bei 50 dB(A) einsetzt, reicht bereits ein 

Dauergeräusch von 41 dB(A) aus. Beim höheren Sprach - 
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          Abb.2         STI, CIS für Büros als Mass der Abschirmung  

pegel von z.B. 54 dB(A) ist für gleiche Abschirmung das 

Dauergeräusch nach Abb. 3 auf  45 dB(A) einzustellen. 

Dieser Wert wird häufig gewählt. Er wird seit ca. 25 Jahren 

jährlich überprüft und den Büroverhältnissen angepasst /5/.        
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           Abb.3    Behaglichkeitsfeld für Büros mit Lps, LpGr, CIS, AI 

3. Behaglichkeitsfeld 

Der oben angegebene Lps beträgt für Campus, einem 

Großraum-Bürobereich, nach mehreren Messungen in 2005 

59 bis 51 dB(A), s. Abb.3. LpGr ist mit 37 dB(A) sehr 

gering. Folge: CIS =0,78. Das ist schlechte Abschirmung. 

CIS=0,60, gute Abschirmung. Dennoch liegt der Bereich an 

der Grenze der Behaglichkeit, weil der Umgebungspegel  zu 

klein ist. Das Büro wirkt überbedämpft. Eine weitere 

Herabsetzung des Lps auf zum Beispiel 48 oder 46 dB(A) 

ändert nichts. Die Verschiebung auf VDI bedeutet LpGr=45 

dB(A), aber Mitte des Behaglichkeitsfeldes.  Nach VDI 

2569:1990 wird von hohem und niedrigem Sprachpegel 

ausgegangen, nämlich Lp1m=66 dB(A) und Lp1m=54 

dB(A). Bei Pegelabnahme von ca. 6 dB(A) pro 

Abstandsverdoppelung folgen in ca. 3m Abstand die bei 

VDI angegebenen Werte von 56 bis 44 dB(A). Das bedeutet 

gute bis sehr gute Abschirmung. 

4. Pegelabnahme mit der Entfernung 

Die Pegelabnahme wird durch Messung mit Kugel-

lautsprecher und Kugelmikrofon (QL=1, QM=1) bestimmt. 

Dieses geschieht für alle Terzbänder mit Mittelung über den 

Frequenzbereich. Der oben für VDI angenommene 

Pegelabfall von 6 dB(A) pro Abstandsverdoppelung ist nur 

mit grossem Aufwand erreichbar /4/. Für Campus wurde 3,8 

bis 4,6 erreicht. Möglich sind Werte bis 8 dB(A) pro 

Abstandsverdoppelung. Wird jedoch von 3,8 ausgegangen, 

dann folgt in 12m eine Pegelabnahme von 66 dB(A) (Laute 

Sprache) auf ca. 52 dB(A),während im Campus ein 

Ruhepegel von nur 37 dB(A) besteht. Das bedeutet eine sehr 

gute Sprachverständlichkeit, die mit  STI=0,72 bestätigt 

wurde. Damit ergibt sich der untere, ungünstige Bereich im 

Campus an der Grenze der Behaglichkeit. Hiermit wird auch 

deutlich, dass die Grenzen zu meiden sind. Erforderlich ist 

die Anhebung des Grundgeräuschpegels LpGr. 

 

5. Nachhallzeiten 

Die geringe Pegelabnahme bedeutet längere Nachhallzeiten, 

die von der Vielzahl der Schallreflexionen bestimmt werden. 

Die tatsächlichen Schallausbreitungen werden jedoch nicht 

erfasst. Je mehr allerdings das Büro bedämpft wird, um so 

kürzer wird die Nachhallzeit. Von den Verfassern wird eine 

kurze Nachhallzeit empfohlen, wie in Kurve 3 in Abb.4 

dargestellt. Dadurch kann die geforderte Privacy leichter 

erreicht werden. Die Angabe A/V=0,3 in VDI 2569:1990 

würde zu T~0,54s führen. Nach Abb. 4 ist diese Nachhallzeit 

zu lang und irreführend. Eine krasse Abweichung zeigt 

Kurve 1 für Campus. 
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                Abb.4     Nachhallzeiten im Büro, Vergleiche 
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